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Beratung und Erledigung sämtlicher Formalitäten

Für Gartenschau
Markus Susan gestaltete Siegener Grab

Vor wenigen Tagen wurde die
Ladesgartenschau 2010 in He-
mer eröffnet. Auf dem Ausstel-
lungsteil „Grabgestaltung und
Grabdenkmal“ wurden 40 Mus-
tergrabstätten von Fachbetrie-
ben aus ganz NRW gestaltet.

Auch die Friedhofsgärtnerei
Markus Susan aus Siegen
nimmt wieder teil. Diesmal hat
sich der Inhaber Markus Susan
etwas ganz Besonderes einfallen
lassen. Schließlich richtet
Siegen in diesem Jahr den
NRW-Tag aus. Da soll sich die

Stadt Siegen auch bei der Gar-
tenschau präsentieren. Das
Doppelgrab bepflanzte der
Friedhofsgärtner nach dem
Motto „Fluss durch Siegen“.
Dabei wurde der Flusslauf der
Sieg im inneren Stadtgebiet mit
Blaukissen nachgepflanzt.

Auch Wellersberg, Linden-
berg, der Giersberg und Sieg-
berg wurden nachgebildet. Ge-
schwungene Lavendelpflanzen
kennzeichnen die Berge. Auf
dem Siegberg steht das goldene
Krönchen.

Die Friedhofsgärtnerei Susan bepflanzte auf der Landesgartenschau
in Hemer ein Doppelgrab mit dem Flusslauf der Sieg im inneren
Stadtgebiet von Siegen. Foto: privat

Ruhe in Frieden – aber wie?
Wandel in der Bestattungskultur mit vielen Entwicklungsformen

Wie stellen sich die Bundesbür-
ger ihre eigene Bestattung vor?
Antwort auf diese und weitere
Fragen fand das Meinungsfor-
schungsinstitut tns-emnid im
Auftrag des Kuratoriums Deut-
scher Bestattungskultur.

Die aktuelle Studie zeigt,
welche Vorstellungen die Deut-
schen mit dem Thema Bestat-
tung verbinden. Ein Ergebnis:
Geht es um die eigene Beiset-
zung, so hat ein Großteil der
Bundesbürger durchaus konkre-
te Wünsche.

Zugleich belegt die Untersu-
chung einen grundlegenden
Wandel der Bestattungskultur
mit mannigfaltigen und oft ge-
gensätzlichen Entwicklungsten-

denzen. Die Verständigung über
das häufig verschwiegene The-
ma scheint heute wichtiger
denn je.

„Ziel unserer Studie war es,
mehr über den Kenntnis-Stand
und die Meinungen der Bundes-
bürger zu erfahren“, so Dr. Kers-
tin Gernig, Geschäftsführerin
des Kuratoriums Deutsche Be-
stattungskultur. „Unsere Unter-
suchung zeigt, dass viele Men-
schen klare Vorstellungen da-
von haben, wie sie nach ihrem
Tod beigesetzt werden möch-
ten.“

Bei der Frage, welche Be-
stattungsform den eigenen Vor-
stellungen am nächsten kommt,
entschieden sich 39 Prozent der

Befragten für eine Feuer- und
33 Prozent für eine Erdbestat-
tung. Fast 20 Prozent der Be-
fragten aus dem gesamten Bun-
desgebiet und sogar rund 30
Prozent derjenigen aus den
neuen Bundesländern wollten
diese Entscheidung den Hinter-
bliebenen überlassen.

Ort der letzten Ruhe ist für
den überwiegenden Teil der
Deutschen immer noch der
Friedhof. Auch von denjenigen
Befragten, die sich für eine Feu-
erbestattung entscheiden wür-
den, wünscht nahezu die Hälfte,
dort beigesetzt zu werden.

Zugleich belegen die Ergeb-
nisse den fortschreitenden
Wandel traditioneller Einstel-

lungen und Werte. So konkret
die Wünsche vieler Bundesbür-
ger auch sind, so selten werden
sie anderen mitgeteilt.

Knapp die Hälfte der befrag-
ten Personen hatte zum Zeit-
punkt der Untersuchung noch
kein einziges Mal mit Angehö-
rigen oder Freunden über das
Thema gesprochen.

Mit zunehmendem Alter
wächst die Bereitschaft zur Ver-
ständigung jedoch. So bestätig-
ten 44 Prozent der 30- bis 39-
Jährigen und 69 Prozent der
über 60-Jährigen, sie hätten
sich schon über ihre Vorstellun-
gen ausgetauscht. „Die Untersu-
chung belegt, dass es mannigfal-
tige, oft auch gegensätzliche

Entwicklungstendenzen bei der
Bestattungskultur gibt“, so Dr.
Kerstin Gernig abschließend.

„Die Veränderungen, die
sich derzeit vollziehen, sind ein
Spiegelbild gesamtgesellschaftli-
cher Prozesse. An die Stelle
konventioneller Rituale und
Traditionen treten inzwischen
neue, häufig subjektiv geprägte
Formen.

Um so wichtiger ist es, dass
möglichst viele Menschen diese
Veränderungen wahrnehmen,
sich damit auseinandersetzen
und die Verständigung suchen –
im Familien- und Freundeskreis
oder auch mit den Bestattern
vor Ort.“ BDB

Workshop zur
Selbsterfahrung
Siegen. Für einen Workshop
zum Thema „Kreative Selbster-
fahrung durch Theaterarbeit“
am kommenden Freitag und am
Samstag, 23. und 24. April,
„Kreative Selbsterfahrung unter
der Leitung von Christa Wei-
gand (Kabarettistin, Drama-
und Theatertherapeutin) gibt es
noch drei freie Plätze. Es sind
keine Schauspielerfahrungen
notwendig! Der Workshop fin-
det im WuP – Werkstätten- und
Probenhaus in Siegen statt, und
zwar am Freitag in der Zeit von
18 Uhr bis 20 Uhr und am
Samstag von 10 bis 17 Uhr.
Anmeldungen und nähere Infos
per eMail an christa.weigand@t-
online.de.

Rückumzug läuft
Kreishaus ist ab Montag voll belegt

Siegen. Das Kreishaus an der
Koblenzer Straße in Siegen ist
ab dem kommenden Montag,
26. April, wieder voll belegt.

Die Mitarbeiter des Bau-,
Umwelt- und Vermessungsde-
zernats, die Fachservices Katas-
ter und Vermessung, Bauen und
Wohnen, Umwelt, Abfallent-
sorgung und die Untere Land-
schaftsbehörde sind dort schon
in dieser Woche wieder anzu-
treffen. Am Freitag, 23. April,
und am Samstag, 24. April, rol-
len dann die Umzugswagen für
die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des Jugend- und Sozial-
dezernats und der Kämmerei.

Der Wiedereinzug ins Kreishaus
soll bis Ende des Monats abge-
schlossen sein.

Gleichzeitig gehen die Ar-
beiten auf dem Campus weiter.
Derzeit wird der Altbau aus den
50-er Jahren abgerissen, an-
schließend wird die Freifläche
neu gestaltet. Deshalb ist der
Haupteingang des kreishauses
vorerst noch geschlossen.

Besucher werden gebeten,
den neu geschaffenen, zusätzli-
chen Eingang vom Besucher-
parkplatz oder den Eingang in
der ersten Etage hinter dem
Medien- und Kulturhaus Lÿz zu
benutzen. 

Vernetzt im Alter
Projekt im Altenheim wird fortgesetzt

Siegen/Netphen. Bereits bei
einem ersten Termin im Februar
bewiesen die Bewohner des Al-
ten- und Pflegheims Sankt Eli-
sabeth, dass sie nicht zum alten
Eisen gehören und mit neuen
Medien wie dem Internet sehr
wohl umzugehen wissen. Um
ältere Menschen als Internet-
User geht es in einem Projekt
der Universität Siegen mit dem
Netphener Alten- und Pflege-
heim. Nun wird es dort eine
Fortsetzung geben, diesen Ter-
min am Samstag, 24. April, 10
Uhr bis 14 Uhr, wird auch das
Fernsehen begleiten. Der TV-
Sender 3sat wurde auf die Ar-

beit der Siegener Wissenschaft-
ler aufmerksam und begleitet
nun den Folgetermin. Claudia
Müller und Dr. Helmut Haupt-
meier folgten einer Anregung
des Heimleiters Stephan Berres
und entwickelten das Projekt
gemeinsam mit Studierenden
der Medienwissenschaft und der
Informatik.

Am Ende soll für die Be-
wohner ein ein großformatiger
Monitor zur Verfügung stehen,
der auf die Bedürfnisse der Nut-
zer angepasst ist. Diese gilt es an
den gemeinsamen Terminen
herauszufinden. Interessierte
sind willkommen.

Nach dem Winter
Siegen. Am Naturfreibad Seel-
bacher Weiher begann die Vor-
bereitung auf die Badesaison.
Aufwändige Reinigungsarbei-
ten, insbesondere am Nicht-
schwimmerbecken, sind dafür
nötig. Die Mitglieder der
Schwimmvereinigung Neptun
Siegerland und der Interessen-

gemeinschaft Modellbau und
Sport Siegerland IGS teilten
sich die Arbeit. Wegen des re-
duzierten Wasserstands konnten
außerdem noch eine Gesamt-
kontrolle des Freibads stattfin-
den. Die Schwimmvereinigung
Neptun hofft, das Freibad zu
Pfingsten öffnen zu können. 
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